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Situation des Biolandbaus in der Schweiz (1)

� Marktdynamik gut: Der Bio-Markt wächst 2008 um 11.2 %. Der Umsatz mit 
Bio-Produkten beträgt etwa 1.3 Mia Franken.

� Biofläche stagniert: Der Anteil der biologischen Nutzfläche beträgt 11.3 %. In 
der Bergzone wird 20.8 % der Fläche biologisch bewirtschaftet.
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Situation des Biolandbaus in der Schweiz (2)

� Betriebszahl sinkt: Zwischen 2005 und 2007 ging die Anzahl Biobetriebe um 4.1 % 
zurück (Nicht-Bio: Rückgang um 1.3 %).

� Bio-Ausstieg nimmt zu: Immer mehr Betriebe steigen aus dem Biolandbau aus und 
immer weniger ein.

Anzahl der Betriebe in den Umsteller- und Aussteigergruppen nach 
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Zielsetzung 

�Welches sind die primären Gründe für den Ausstieg aus der 
biologischen Wirtschaftsweise?

�Wie wirkte sich die Umstellung auf das Betriebsergebnis aus?

�Welche Einstellungen haben die Betriebsleiter gegenüber dem 
Biolandbau?

�Welche Massnahmen müssten aus der Sicht der Betriebe 
getroffen werden, damit diese wieder in den Biolandbau 
einsteigen?
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3. Vorgehensweise und Methodik

Biobetriebe
� Grundgesamtheit: 6199 Bio-Betriebe 

im Jahr 2007 (BFS) 6072 nach AGIS 
(BLW)

� Zufällige, repräsentative Stichprobe: 
1144 Biobetriebe (je nach Vergleich 
18,8% bzw. 18,5% aller Biobetriebe)

� Rücklaufquote 36.6 %

� n= 419

Ausgestiegene Betriebe

� Grundgesamtheit: 281 in den Jahren 
2006 oder 2007 ausgestiegene Betriebe

� Stichprobe: 281 Biobetriebe (100% aller 
ausgestiegenen Betriebe)

� Rücklaufquote 23,1 %

� n= 65

3. 7-seitige schriftliche Befragung (Anfang 2009)

4. Auswertung der bis 10. März 2009 zurück gesandten Fragebögen
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4.1. Angefragte Betriebe nach Regionen
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4.2.Strukturmerkmale der befragten Betriebe

Biobetriebe 
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*Frage: Werden Sie bei der biologischen Landwirtschaft bleiben?
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4.3. Einschätzung des Biolandbaus

Frage: Warum haben Sie entschieden auf biologische Landwirtschaft umzustellen?

Biobetriebe                             Ausgestiegene Betriebe
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Positives Image des Biolandbaus
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4.4. Auswirkung der Umstellung auf Bio auf das Betriebsergebnis 
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Frage: Wie wirkte sich die Produktionsmethode „Bio“ auf Ihr Betriebsergebnis aus?
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4.5. Ausstiegsgründe : Ausgestiegene Betriebe
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Ökologische Ausgleichsflächen einhalten schwierig
Anderes:

Zu geringes Beratungsangebot für Biobetriebe 
Ich lehne Biolandbau grundsätzlich ab

Krankheits-/Schädlingsdruck
Gestiegene Umweltqualität auch anderer Landbauformen

Persönlicher Wissensstand über den Biolandbau ungenügend 
Probleme bei der Nährstoffversorgung

Überwachung stört mich
Teure Investitionen wären erforderlich

Lieferrecht beunruhigend
Verunsicherung über die Entwicklung der Direktzahlungen

Negatives Image des biologischen Landbaus
Zuviel Administration / Aufzeichungen aufwändig

Probleme bei der Beschaffung geeigneten Saatguts
Zukünftige Nachfrage nach Bio-Produkten unsicher

Direktzahlungen zu niedrig
Ertragseinbussen zu hoch

Arbeitsaufwand zu hoch
Absatz und Vermarktung sind ungenügend organisiert

Bio-Kontrollen zu teuer
Unkrautdruck

Richtlinien zu streng
Einkommen auch mit Bio kaum verbesserbar

Probleme bei der Beschaffung geeigneten Kraftfutters/Stroh
Produktpreise decken die Mehrkosten nicht

Richtlinien ändern sich oft

Sehr wichtig

Teilweise wichtig

Frage: Warum sind Sie zurück zur konventionellen Landwirtschaft gewechselt?
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4. 6. Geforderte Änderungen für einen Wiedereinstieg in den 
Biolandbau: Ausgestiegene Betriebe
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Ökologische Ausgleichsflächen müsste wegfallen

Besseres Informations- und Weiterbildungsangebot zum
biologischen Landbau

Höhere Kredite

Bessere Organisation der VermarktungMehr Möglichkeiten d. h. es
müsste mehr Lohnunternehmer für Bio geben

Höhere Umstellungsprämie vom Kanton

Es müsste mehr Biobetriebe geben, damit die Zusammenarbeit in
einer Region einfacher wird 

Lösung produktionstechnischer Probleme, Bsp.:

Höherer Investitionszuschuss (z.Bsp. für den Stallumbau)

Weniger strenge Biosuisse-Richtlinien z. Bsp.:

Höhere Beiträge des Bundes für Bio-Direktzahlungen

Sichere und langfristige Abnahmeverträge

Geringere Kontrollkosten

Höhere Preise für Bioprodukte

Konstante Biosuisse-Richtlinien

Sehr wichtig

Teilweise wichtig

Frage: Was müsste sich ändern, damit Sie wieder auf Bio umstellen würden?
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Argumente gegen den Biolandbau : Ausgestiegene 
Betriebe der Bergregion
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Ökologische Ausgleichsflächen einhalten schwierig
Persönlicher Wissensstand über den Biolandbau

Zu geringes Beratungsangebot für Biobetriebe 
Ich lehne Biolandbau grundsätzlich ab

Krankheits-/Schädlingsdruck
Probleme bei der Nährstoffversorgung

Gestiegene Umweltqualität auch anderer Landbauformen
Überwachung stört mich
Lieferrecht beunruhigend

Verunsicherung über die Entwicklung der Direktzahlungen
Teure Investitionen wären erforderlich

Negatives Image des biologischen Landbaus
Zuviel Administration / Aufzeichungen aufwändig

Probleme bei der Beschaffung geeigneten Saatguts
Zukünftige Nachfrage nach Bio-Produkten unsicher

Direktzahlungen zu niedrig
Arbeitsaufwand zu hoch

Ertragseinbussen zu hoch
Absatz und Vermarktung sind ungenügend organisiert

Bio-Kontrollen zu teuer
Unkrautdruck

Richtlinien zu streng
Einkommen auch mit Bio kaum verbesserbar

Richtlinien ändern sich oft
Probleme bei der Beschaffung geeigneten Kraftfutters/Stroh

Produktpreise decken die Mehrkosten nicht
Richtlinien ändern sich oft

Sehr wichtig

Teilweise wichtig

Frage: Welche möglichen Probleme des Biolandbaus waren für Ihren Betrieb wichtig?
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4.7. Argumente gegen den Biolandbau : Biobetriebe
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Anderes:
Ökologische Ausgleichsflächen einhalten schwierig

Ich lehne Biolandbau grundsätzlich ab
Zu geringes Beratungsangebot für Biobetriebe 

Persönlicher Wissensstand über den Biolandbau ungenügend 
Gestiegene Umweltqualität auch anderer Landbauformen

Negatives Image des biologischen Landbaus
Ertragseinbussen zu hoch

Krankheits-/Schädlingsdruck
Überwachung stört mich

Probleme bei der Nährstoffversorgung
Probleme bei der Beschaffung geeigneten Saatguts

Arbeitsaufwand zu hoch
Lieferrecht beunruhigend

Teure Investitionen wären erforderlich
Zuviel Administration / Aufzeichungen aufwändig

Absatz und Vermarktung sind ungenügend organisiert
Zukünftige Nachfrage nach Bio-Produkten unsicher

Richtlinien zu streng
Unkrautdruck

Einkommen auch mit Bio kaum verbesserbar
Bio-Kontrollen zu teuer

Probleme bei der Beschaffung geeigneten Kraftfutters/Stroh
Produktpreise decken die Mehrkosten nicht

Direktzahlungen zu niedrig
Richtlinien ändern sich oft

Verunsicherung über die Entwicklung der Direktzahlungen

Sehr wichtig
Teilweise wichtig

Frage: Welche Probleme haben Sie mit dem Biolandbau?
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4.8. Argumente gegen den Biolandbau : Biobetriebe aussteigewillig/biotreu
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Probleme bei der Nährstoffversorgung

Richtlinien ändern sich oft
Persönlicher W issensstand über den Biolandbau ungenügend 

Ich lehne Biolandbau grundsätzlich ab
Gestiegene Umweltqualität auch anderer Landbauformen

Negatives Image des biologischen Landbaus
Probleme bei der Beschaffung geeigneten Saatguts

Krankheits-/Schädlingsdruck
Zuviel Administration / Aufzeichungen aufwändig

Ertragseinbussen zu hoch
Arbeitsaufwand zu hoch

Teure Investitionen wären erforderlich
Überwachung stört mich
Lieferrecht beunruhigend

Absatz und Vermarktung sind ungenügend organisiert
Zukünftige Nachfrage nach Bio-Produkten unsicher

Unkrautdruck
Bio-Kontrollen zu teuer

Direktzahlungen zu niedrig
Verunsicherung über die Entwicklung der Direktzahlungen

Richtlinien zu streng
Einkommen auch mit Bio kaum verbesserbar

Probleme bei der Beschaffung geeigneten Kraftfutters/Stroh

Aussteigewillige

Biotreue

Frage: Welche möglichen Probleme des Biolandbaus sind für Ihren Betrieb sehr wichtig?*

Von 419 Betrieben haben 50 an Auszusteigen, 330 beim Biolandbau zu bleiben,
der Rest war nicht sicher oder machte keine Angabe, darauf beziehen sich die Angaben
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4.9. Geforderte Änderungen für Verbleib beim Biolandbau: Biobetriebe
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Besseres Informations- und Weiterbildungsangebot zum biologischen
Landbau

Ökologische Ausgleichsflächen müsste wegfallen

Lösung produktionstechnischer Probleme, Bsp.:

Höhere Kredite

Bessere Organisation der VermarktungMehr Möglichkeiten d. h. es müsste
mehr Lohnunternehmer für Bio geben

Es müsste mehr Biobetriebe geben, damit die Zusammenarbeit in einer
Region einfacher wird 

Höhere Umstellungsprämie vom Kanton

Höherer Investitionszuschuss (z.Bsp. für den Stallumbau)

Weniger strenge Biosuisse-Richtlinien z. Bsp.:

Sichere und langfristige Abnahmeverträge

Konstante Biosuisse-Richtlinien

Geringere Kontrollkosten

Höhere Preise für Bioprodukte

Aussteigewillige

Biotreue

Frage: Was müsste sich ändern, damit Sie bei der biologischen Wirtschaftsweise bleiben würden?

Von 419 Betrieben haben 50 an Auszusteigen, 330 beim Biolandbau zu bleiben,
der Rest war nicht sicher oder machte keine Angabe, darauf beziehen sich die Angaben
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Schlussfolgerungen

� Die ausgestiegenen Biobetriebe liegen vor allem im Bergregion (60 %) und 
betreiben Milchwirtschaft (38.5 %)

� Die Bereitschaft zum Ausstieg aus dem Biolandbau ist hoch (15 %),
davon sind 50 % Milchviehbetriebe.

� Wichtige Gründe für den Ausstieg
� Richtlinien werden häufig verändert und verschärft,

zu bürokratische Kontrolle und Zertifizierung
� Zu geringe Mehrpreise für ökologische Produkte
� Biofuttermittel sind zu teuer oder nur schwer erhältlich
� Zu geringe Direktzahlungen für die Bioproduktion.

� Kontrollen sollten vereinfacht und zum positiven Kontakt mit den Landwirten 
beitragen.

� Verschärfungen von Richtlinien sollten rechtzeitig angekündigt und begründet 
werden. 

� Rahmenbedingungen für Biobetriebe sollten vor allem im Berggebiet 
verbessert werden. 
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Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!


